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gen; und zwar sowohl von der Seite der

Herrn Dr. ^ü^ewald bestens ver-1
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Vlelen anderen
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Geöffnet war sie für die Kinder jeweils 
an einem Werktag um halb vier Uhr

viel weniger und können leicht gerei­
nigt werden. Die Bücherausgabe wic­
kelt sich viel vorteilhafter ab als im 
alten Lokal.
Im 35. Jahresbericht (1929/30) beklagt 
er sich aber, dass die Volksbibliothek 
immer noch nicht in einem Masse 
benützt wird, wie es für unsere grosse 
Ortschaft anzunehmen wäre. Schuld 
möge vor allem sein, dass viele in 
Basel Arbeitende ihren Lesestoff in der 
Freien städt. Bibliothek beziehen. Im­
merhin stieg die Zahl der ausgelie-
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von 1649 auf 2330. Und dank der «er­
freuend schönen» Beiträge der Ge­
meinde, der Bürgergemeinde und des 
Kantons konnte jedes Jahr eine 
ordentliche Zahl von Büchern ange­
schafft werden...
1931 wurden auf Ersuchen der Orts­
konferenz der Lehrkräfte die Bücher 
der Jugendbibliothek an die einzelnen 
Schulklassen verteilt Dadurch ergab 
sich schon 1936 eine ungewöhnliche 
Steigerung der Ausleihe auf das Vier­
fache. Dank dem Zustupf von 250 Fr. 
aus der Konzertkasse konnte jede Klas­
senbibliothek um 12-20 Bücher erwei­
tert werden. Und bei der Volks­
bibliothek brachte die Herausgabe 
eines neuen Katalogs eine Erhöhung 
der Abonnentenzahl von 78 auf 93 und 
der ausgeliehenen Bücher von 1229 auf 
2076. Fortsetzung umseitig
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100 Jahre Gemeindebibliothek Mu^nz
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für höchstens 6 Wochen. An Bedürftige 38.30 Fr. leistete. Ausserdem schenkte 
konnten Bücher ausnahmsweise gratis

vor, dass das Geschenk unter bester ausgeliehen werden. 
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immer wieder vor. «Der schweizeri­
sche Robinson» konnte trotz mündli­
cher und schriftlicher Reklamationen 
nicht mehr beigebracht werden, weil 
die Mutter des Kindes den Besitz kurz­
weg bestritt.
Im zehnten Jahr des Bestehens wurden 
aus der Volksbibliothek 806 Bände an 
70 Leser, d. h. durchschnittlich 11,5 
Bücher abgegeben. Aus der Jugendbi­
bliothek wurden von 59 Kindern 619 
Bände bezogen, durchschnittlich 
10,49. Die lesefreudigen Muttenzer 
haben also damals etwa jeden Monat henen Bücher gegenüber dem Vorjahr 
ein Buch gelesen...
Ab 1913 wurde die Bibliothek am 
Freitag geöffnet, am -späten Nach­
mittag für die Kinder, am frühen 
Abend für die Erwachsenen. 1914 
wurde aus der Volksbibliothek die Ab­
teilung C herausgenommen und als 
Lehrerbibliothek im Lehrerzimmer 
untergebracht. Bei den ersten An­
schaffungen befand sich <Brehms Tier­
lebern und ein Atlas. 
1926 konnten keine nennenswerten 
Anschaffungen gemacht werden, weil 
die Kästen bis auf den letzten Platz ge­
füllt waren. 1927 wurde das Schulhaus 
Breite um fünf Klassenzimmer „und 
einen Bibliotheksraum erweitert. Uber 
dessen Einrichtung schreibt Bibliothe­
kar Walter Buser alles Lob: Die 
Bücher bekommen in den offenen 
Schäften keinen Geruch, verstauben
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Verdankung angenommen und dass die 
Schulpflege angefragt wurde, ob sie 
zur Übernahme der Verwaltung der Bi­
bliothek bereit wäre. Am folgenden 15. 
November erklärte sich die Schulpflege 
dazu bereit und beauftragte ihren _ J 
Schreiber und die Lehrerschaft, ein 
Bibliotheksreglement zu entwerfen. 
Dieses Reglement umfasst 12 Para­
grafen, ist im oben genannten Heft auf 
vier Seiten eingetragen und wurde am 
28. November 1895 von der Schul­
pflege als gültig erklärt. Von der Er­
nennung einer besonderen Kommis­
sion wurde abgesehen. Für getreue Ab­
schrift des Reglements und des Proto- 
kollauszugs verbürgte sich am 15. Sep­
tember 1896 hand- und unterschriftlich 
der Schreiber der Schulpflege: J. J. Ob­
recht, Pfarrer.
Er darf wohl als die in Muttenz her­
vorragendste Persönlichkeit der ersten 
Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts be­
zeichnet werden. Man vergleiche die 
Würdigung in der Einleitung zu der 
von ihm verfassten «Chronik von Mut­
tenz 1904-1912», welche als Mut­
tenzer Schrift Nr. 4 veröffentlicht ist. 
Die Gemeinde-Bibliothek, wie sie nun 
im Reglement genannt wird, hat zum 
Zweck, sowohl das Lesebedürfnis der 
Erwachsenen wie das der Kinder, d.h. 
von der 4. Schulklasse an zu befriedi-

Die erste Nachricht über eine Biblio­
thek in Muttenz ist in der «Heimat­
kunde von Muttenz 1863» Seite 58 zu 
lesen. Der Lehrer Johann Jakob Meier 
schrieb damals: «Auch für Unterhai- ; 
tung durch Bücher und Zeitungen wird ■ 
gesorgt. Es besteht eine Jugend­
bibliothek, welche von jungen Leuten 
bereits unentgeltlich benutzt werden 
kann und eine Auswahl höchst lehr­
reicher Jugendschriften enthält.» 
Man darf sozusagen zweifelsfrei an­
nehmen, dass diese Jugendbibliothek 
von dem (wie aus dem folgenden Zitat 
zu schliessen ist) vor 1850 gegründeten 
Frauenverein geführt wurde, denn in 
einem Heft mit Kartondeckeln, wel­
ches sich heute im Archiv des Frau? 
envereins Muttenz befindet, steht als 
Vorbemerkung: «In der Oktoberver- Belehrung als auch der Unterhaltung. 
Sammlung des Jahres 1895 beschloss 
der Frauenverein Muttenz, dem Tit. 
Gemeinderat die vom Frauenverein seit 
Jahrzehnten geführte 
abzutreten als ersten Beitrag zu einer 
öffentlichen Jugend- u, Volksbiblio­
thek.» 
Und aus dem Protokoll des Gemein­
derates vom 17. Oktober 1895 geht her-

Angeboten von rund 1000 Abonnenten rege be^^ 1
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thek zum Chutz, in 
Kombination entworfen von 
Schaub und als Aushängeschild ge- 
s.c^üedet von Walter Suter, war von 
1981 bis 1991 an der Hauptstrasse 
nicht zu übersehen.
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Ein rege benütztes Angebot des Frauenvereins.
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Es begann fr11 ^?v^aus
Die VoIksbibliotheK TUrde am 22. De­
zember 1895 eröffnet
und, nachdem de ?e'nderat einen 
neuen Kasten bes^1 hatte, im Schul­
haus untergebrach'.Am 23. Januar 
1896 folgte dann ^gendbibliothek.
Wie dem 1. Jahres^cht pro 1895/96, 

; abgefasst zu Hand . der löbl. Schul- 
. > pTicgc wu Warth^S Louis, Biblio-
j thekar. zu entnehm?] >st, war die vom
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Das neue Logo des Frauenvereins.
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Die erste Seite des Reglements für die Gemeindebibliothek am 28. November 
tgQS von der Schulpflege beschlossen. Von einer Kommission wurde abgese­
hen - die Bibliothek «funktionierte» bis 1960 auch ohne!

Buch und Eule, das Signet der Biblio- ...................
einer originellen angeschafft und später 139 Heftchen
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Schule das schöne Werk «Bilder 
der Schweizergeschichte» . unseres 
Mitbürgers Hm. Kunstmaler Jauslin»

Paul der «Guten Schriften*,gebunden in 18
Bänden. |
Mahnungen zur Bezahlung des Le­
segelds und zur Rückgabe von ßü_ 
ehern kommen in den Jahresberichten

i pflege von
i Frauenverein mit Mühe und gros- 
i sen Opfern ins Leh?1 gerufene Biblio- 
I thek in schlechtemj^stand und wurde 
<■ nicht mehr starkJP^tzt. Viele Be­

wohner unseres L»nes wussten von 
deren Existenz nicht einmal etwas...
Der Frauenverein gab als Grundstock 
89 Bücher in die neue Jugendbiblio­
thek und 78 in die Volksbibliothek 
sowie 20 Fr. für Neuanschaffungen. 
Ferner kam bei einer freiwilligen 

und für die Erwachsenen am Sonntag Sammlung in der Gemeinde der schöne 
Bibliothek nach der Predigt jeweils eine Stunde. Betrag von Fr. 29420 zusammen. An- 

Die Benützungsgebühr betrug 5 Cts. geschafft wurden 51 bzw. 62 neue 
per Band und Woche, wobei nur 1 Buch Bücher, an deten Kosten die 
auf einmal bezogen werden konnte und' Erziehungsdirektioh-einen Beitrag von

I 

in verdankens werter Weise Frau Wag­
ner zum Roten Haas neun Jahrgänge 
der <Gartenlaube>jnd elf Jahrgänge 
von «Über Land uw.Meer», Lehrer JH.
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Gysin drei Jahrgä^e der «Helvetia», 
welche Geschenke nebst denjenigen 
von Herrn Dr. (Jnljewald bestens ver- 

d dankt wurden, -j /iv

Jahresberichte bisl960
Nicht weniger als 6$ Jahresberichte 
sind in dem 17 x 22grossen Heft mit 
dem Kartondeckel eingetragen bis 

j zum 31. Juli 1960 - eine erstaunliche 
Konstanz. Vom Jahr 1ÄX) an nahm die 

| Schulpflege von demBerichten dan- 
! kend Kenntnis, d.h. Pfarrer Obrecht als 
I deren Präsident, jeweils mit einigen 
I Bemerkungen wie z.B, dass die Ge- 
i schenke nicht erwähntsind. Unter dem 
j letzten Bericht, erstattet vom 
l langjährigen Bibliothekar Walter 

kg Buser, steht knapp: Eingesehen, der 
Gemeindeverwalten Moser.
Im Jahre 1900 wurde auf Wunsch der 

■'3 Schule das schöne Werk «Bilder aus


